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Seele ben Sdjnben bauou. Eltern, bie
fo oerfabren, oerfügen nidjt über bie
Selbftoerleugnung urtb ben groben fach»

lidjen Ernft, ben bie (ërîiefjung erfor»
bert, fie oerftefjen and) rein nichts oom
tinblidjen Seelenieben. Dafür finb fie
Stlaoen ibrer Eigenliebe unb Selbft»
gcfälligfeit, finb willettsfcbwad) unb
bilbeit fid) ein, bie beften Eltern 311 fein
unb finb bie fdjled)teften, fie erwarten
001t ifjrer Ersiebung ©robes 1111b wer»
beit nur 9JiiberfoIgc ernten, fie wollen
aus ibren kinbertt bie tüdjtigften unb
liebften Slenfdjett ntadjen unb cr3iebeu
nur Sd)wäd)linge, ©eden, tf3ral)Ier unb
Ebaratterlofe.

Sites f e I b 0 r tun I a f f e tt

2Benn beut kinbe 0011 3wei, brei
Saljren ein Sali herunterfällt, ift ge=

wöbnlid) gleid) jemanb ba, ber ihm
nadjfpringt unb ihn aufbebt. S3eitn aber
gar bas 5vittb felbft hinfällt, bann erbebt fid) ein fiamento,
als wenn ein Oamilienunglüd gefdjeben wäre. 9iid)ts ift
oerfeljrter als bas.

9Jtait nimmt bent 51ittb baburd) alle SÜtöglicftfeit, feine
eigenen 5träfte arbeiten 311 laffen. Stau muh es fid) felbft
helfen laffen. Sias es berunterwirft, mug es felbft auf»
beben, wenn es fällt, ntub es felbft wieber auffteben. Damit
übt es feinen Serftanb, feinen SBilïen, fein Selbftoertrauen
unb überbies ntadjt ihm bie eigene Dätigfeit audj uiel mehr
Vergnügen. Es ift gliidlidj babei, wie niait fid) leid)t über»

3eugen tann, wenn man es nur einmal oerfuebt. Satürlidj
barf man aud) hier nicht übertreiben unb wenn ein kiitb
ernftlid) gefallen ift unb fid) oielleidjt gar oerlebt haben
tonnte — banit foil man freilief) fofort 3ur öilfe bereit fein-
3Bo aber ber eigene Dätigfeitstrieb bes kiitbes fortgefetjt
tunftlid) unterbunben wirb — unb bas gefd)ief)t leiber faft
überall — ba äufjert er fid) eben in anberer Skife, wirb
unangenehm unb battit nennt man es wieber „Unart" unb
fudjt es burdj Schläge wieber aus3utreiben.... 5t. Ei).

„<£ttglänber". *)

Standjes gefd)icf)t auf ber groben 3nfel briiben, 311

beut wir kontinentalen ben Kommentar nicht fittben tonnen;
fo gegenwärtig ber grobe Stadjtfainpf 3wifd)en ben ©ruhen»
befitjcrn unb ihren Arbeitern, in beut bie fRegierung ben

3ufd)auer fpielt, als ob nidjt bie englifdje äBirtfdjaft auf
beut Spiele ftänbe. Darum uid)t finben tonnen, weil wir
ben Englänber als Dpp, als Sertreter einer burdj 3aljr»
fjunbertc berangewgd)fenen 9tation, uidjt tennen. — 31 un
fdjentt uns ber fionboiter Sittarbeiter ber „fjrantfurter 3ei=
tuna", 9lubolf kirdjer, citt Sud), bas uns oortrefflid) ein»

führt in ben Segriff „Englänber". 3n foldjer bilbträftiger
Sbgerunbetbeit bat wohl tauin ein kontinentale über bas
Dljenta gcfcbriebeit. 2Bir niödjtcit im 9iadjftebenben oerfudjett,
in einigen Sähen bett reichen 3nl)alt bes 350 Seiten ftarten
reich illuftrierten SBertcs 3U fixieren.

kireber teilt feilte Englänber — es battbelt fid) um
führenbe Siänner ber Solitif, ber Oinan3 unb bes Sportes,
ctls ben brei ©«bieten, bie bas öffentliche fieben Englattbs
beberrfdjen — ein in Dqpett. Da ift einmal ber „S d) 0 I a r
S 0 l i t i c a n", ber Solititer, wie er aus bett Stubier3cllen
3u Drforb betoorgebt; ber an fiatein unb ©riedjifd) ©c»

fcbulte, ber „unter beut klang ber 9tt)i)tbmen unb Seime
ber Sntife" Entporgewadjfenc. Srtbur Salfour unb
5?. 53- 31 s q u i t b gehören 311 ihnen. „E r b c n", nennt fie

*) „®ngtänber". )8on 3fubotf Sîiïctjer, Sonbott 1926.
Sucietâtâ'îlrucîerei.

Hulnabme Deutfdjlands In den Völkerbund.
Zufammenkunft bei der franzöflfcben Delegation : V. I. n. r. : Dr. Strefemann, Chamberlain, Briand, Dr. 0. sd)ubert,

ber Serfaffer. Er erwähnt als Erblaffer biefer geiftigen Sit
bie ©elebrten, Dichter unb Solititer fiorb 9JÎ 0 r l e t),
St a c a u I a t), Eanning, Disraeli unb ©labftone. Sudj
Salb a ne ift ein Sdjolar Solitican; einer, ber nicht nur
kriegsminifter, Sbrüftungspolitiler, 3mperialift unb So3iaIift
war, fonbertt aud) ein Serebrer ©oetbes unb kennet ber
Einfteinfchen 9teIatioitätstbeorie.

Eine anbere Srt „Erben" finb bie Eh a mb er la ins :

3ofept), ber grobe Ombrer ber Sabitalen unb bann ton»
feroatioe SSiuifter oor 1914, unb stuften, ber Sohn, ber
Stann oon ©enf unb fiocarno. „öerauffömntling" groben
SDtabftabes ber Sater: aus beut kleinbürgertitm ber Eilt)
of fionboit ftammenb, 3um Staatsmann mit häuften per»
fönlichen unb nationalen 3ielett emporgeftiegen. Sein Sohn,
nid)t ntinber ebrgegig, oerleugnet troh 9Jtonocle in feinem
populären ©ebaben bie Sd)ubmad)er=Eiiften3 feines ©rob»
oaters nicht-

Oolgt fiorb E u r 3 0 tt, ber gewefene Si3etönig 0011

Snbicit, Serfaffer eines grünblichen SSertes über biefes fianb.
Er war Sriftotrat itadj altem Stuftet, anadjroitiftifd) in
feiner Srt, im Staate fid) felbft 311 feben.

©leidj neben ihn ftellt kircher ben So3iatiften unb
Oübrer ber Eifenbabner 3. 53- D b 0 m a s. Er nennt ihn
einen flebenswurnt, ben bie gliidlid)e Sclbfoufriebenbeit fogar
beim köitig „populär" gemacht bat. Der ernannte ihn näiit»
lid) in ber Sera 9Jtacbonalb 31111t ©cbeimen kabiuettsrat.
Sit an bat Dbomas int Serbadjt, bab er ben gewefenen fio»
tomotiopuher iit gut ftubierter Sofe louferoiere, weil ber
proletarifcbe Stabler es liebt, in feinen Sertretern im Sar»
lament fein gut erlennbares, wenn aud) gehobenes Ebenbilb
311 crbliden. Die Seniertung pabt aud) auf gewiffc Sd)wei3er
Solititer.

Unter beut Ditcl „Erneuerer" ftellt ber Serfaffer
fobantt bie groben Drei ber ©egenwart, beit konferuatioen
S t a tt I e I) S a I b w i 11, ben fîiberalen filoqb ©eorges
unb beu Sabour=3?übrcr 9? a nt f a t) Stacbonalb 31t»

fammen. Stit fdjwungoollen Strichen 3eidjnct er bie Eba»
rafterbilber biefer Stäitner. Salbwiit erfdjeint ihm als ein
„Driutnpb bes Eotitntott Senfe", filotjb ©eorges intereffiert
ihn inenfd)lid) aïs tragifd)er Oalt, aïs Seifpiel oon fteilem
Sufftieg 3U ftol3er 53öl)c uitb jähem Stui'3 in beit Sbgrunb.

Oolgt bas kapitel ,,© e ft a 11 e n", in bent 2B i tt ft 0 tt

Eburdjill aïs kriegs» unb Oiuan3ininiftcr unb Serfaffer
eines politifdjen Sîeittoirenwerles (gegen Dirpi3 3eugettb),
Sir 91 0 b e r t 53 0 r 11 c als ein liinftiger Sremier, fiorb
Sirfenljeab als ber Solitican fiawqer, nebft einigen
Heineren ©röbcit, gefdjilbert finb.

Dann ftellt kirdjer unter ber kapitelüberfdjrift „St e n »

f d) e n unb ihre S r 0 b t e tu e" gleid) ciite Sn3abl be»
granlfurter
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Seek den Schaden davon. Eltern, die
so verfahren, verfügen nicht über die
Selbstverleugnung und den großen sach-

lichen Ernst, den die Erziehung erfor-
dert, sie verstehe» auch rein nichts vom
kindlichen Seelenleben. Dafür sind sie

Sklaven ihrer Eigenliebe und Selbst-
gefälligkeit, sind willeusschwach und
bilden sich ein, die besten Eltern zu sein
und sind die schlechtesten, sie erwarten
vvn ihrer Erziehung Großes und wer-
den nur Mißerfolge ernten, sie wollen
aus ihren Kindern die tüchtigsten und
liebste» Menschen machen und erziehen
nur Schwächlinge, Gecken, Prahler und
Charakterlose.

Alles selber tun lassen!
Wenn dem Kinde von zwei, drei

Jahren ein Ball herunterfällt, ist ge-
wohnlich gleich jemand da, der ihm
nachspringt und ihn aufhebt. Wenn aber
gar das Kind selbst hinfällt, dann erhebt sich ein Lamento,
als wenn ein Familienunglück geschehen wäre. Nichts ist

verkehrter als das.

Man nimmt dem Kind dadurch alle Möglichkeit, seine

eigenen Kräfte arbeiten zu lassen. Mau muß es sich selbst

helfen lassen. Was es herunterwirft, muß es selbst auf-
heben, wenn es fällt, muß es selbst wieder aufstehen. Damit
übt es seinen Verstand, seinen Willen, sein Selbstvertrauen
und überdies macht ihm die eigene Tätigkeit auch viel mehr
Vergnüge». Es ist glücklich dabei, wie man sich leicht über-

zeugen kann, wenn man es nur einmal versucht. Natürlich
darf mau auch hier nicht übertreiben und wenn ein Kind
ernstlich gefallen ist und sich vielleicht gar verletzt haben
konnte — dann soll man freilich sofort zur Hilfe bereit sein.
Wo aber der eigene Tätigkeitstrieb des Kindes fortgesetzt
künstlich unterbunden wird — und das geschieht leider fast
überall — da äußert er sich eben in anderer Weise, wird
unangenehm und dann nennt man es wieder ..Unart" und
sucht es durch Schläge wieder auszutreiben K. E ».

„Engländer".
Manches geschieht auf der große» Insel drüben, zu

dem wir Koutiuentaleu den Kommentar nicht finden könne»:
so gegenwärtig der große Machtkampf zwischen den Gruben-
beschern und ihren Arbeiter», in dem die Regierung den

Zuschauer spielt, als ob nicht die englische Wirtschaft auf
dem Spiele stände. Darum nicht finden können, weil wir
den Engländer als Typ, als Vertreter einer durch Jahr-
Hunderte herangewachsenen Nation, nicht kennen. — Nun
schenkt uns der Londoner Mitarbeiter der ,.Frankfurter Zei-
tung", Nudolf Kircher. ein Buch, das uns vortrefflich ein-

führt in den Begriff ,,Engländer". In solcher bildkräftiger
Abgerundetheit hat wohl kaum ein Kontinentale über das
Thema geschrieben. Wir möchten im Nachstehenden versuchen,
in einigen Sätzen den reichen Inhalt des 350 Seiten starken
reich illustrierten Werkes zu skizziere».

Kircher teilt seine Engländer — es handelt sich um
führende Männer der Politik, der Finanz und des Sportes,
als den drei Gebieten, die das öffentliche Leben Englands
beherrschen — ein in Typen. Da ist einmal der ..Scholar
Politic an", der Politiker, wie er aus den Studierzellen
zu Orford hervorgeht: der an Latein und Griechisch Ge-
schulte, der „unter dem Klang der Rhythmen und Nenne
der Antike" Emporgewachsene. Arthur Balfour und

H. H. Asquith gehören zu ihnen. „Erben", nennt sie

*) „Engländer". Vvn Rudolf Kircher. London 1926.
Societäts-Druckerei.

Husiuchme Veutsch!-nici5 in ài VSikerdunci.

lus-immenkunst bei cier ssnnrMchen veiegstion: V. i. n. r. - vr. Ztresemsnn, chsmberisin, krisnci, vr. v. Schubert,

der Verfasser. Er erwähnt als Erblasser dieser geistigen Art
die Gelehrten, Dichter und Politiker Lord Morley,
M ac au lay, Canning, Disraeli und Gladstone. Auch
Haldane ist ein Scholar Politican: einer, der nicht nur
Kriegsminister, Abrüstungspolitiker, Imperialist und Sozialist
war, sondern auch ein Verehrer Goethes und Kenner der
Einsteinschen Relativitätstheorie.

Eine andere Art „Erben" sind die Chamberlains:
Joseph, der große Führer der Radikalen und dann kon-
scrvative Minister vor 1914, und Austen, der Sohn, der
Mann von Genf und Locarno. „Heraufkömmling" großen
Maßstabes der Vater: aus dem Kleinbürgertum der City
of London stammend, zum Staatsmann mit höchsten per-
sönlichen und nationalen Zielen emporgestiegen. Sein Sohn,
nicht minder ehrgeizig, verleugnet trotz Monocle in seinem
populären Gehaben die Schuhmacher-Eristenz seines Groß-
vaters nicht.

Folgt Lord Curzon, der gewesene Vizekönig von
Indien, Verfasser eines gründlichen Werkes über dieses Land.
Er war Aristokrat nach altem Muster, anachronistisch in
seiner Art, im Staate sich selbst zu sehen.

Gleich neben ihn stellt Kircher den Sozialisten und
Führer der Eisenbahner I. H. Thomas. Er nennt ihn
einen Lebenswurm, den die glückliche Selbstzufriedenheit sogar
beim König „populär" gemacht hat. Der ernannte ihn näm-
lich in der Aera Macdonald zum Geheimen Kabinettsrat.
Man hat Thomas im Verdacht, daß er den gewesenen Lo-
kvmotivputzer in gut studierter Pose konserviere, weil der
proletarische Wähler es liebt, in seinen Vertretern im Par-
lament sein gut erkennbares, wenn auch gehobenes Ebenbild
zu erblicke». Die Bemerkung paßt auch auf gewisse Schweizer
Politiker.

Unter dem Titel „Erneuerer" stellt der Verfasser
sodann die großen Drei der Gegenwart, den Konservativen
Stanley Baldwin, den Liberalen Llvyd Georges
und den Labour-Führer Ramsay Macdonald zu-
sammen- Mit schwungvollen Strichen zeichnet er die Cha-
rakterbilder dieser Männer. Baldwin erscheint ihm als ein
„Triumph des Common Sense", Lloyd Georges interessiert
ihn menschlich als tragischer Fall, als Beispiel von steilem
Aufstieg zu stolzer Höhe und jähem Sturz in den Abgrund.

Folgt das Kapitel „Gestalten", in dem Winston
Churchill als Kriegs- und Finanzminister und Verfasser
eines politischen Memoirenwerkes (gegen Tirpiz zeugend).
Sir Robert Hörne als ein künftiger Premier, Lord
Birken head als der Politican Lawyer, nebst einigen
kleineren Größen, geschildert sind.

Dann stellt Kirchcr unter der Kapitelüberschrift „M e n -

schen und ihre Probleme" gleich eine Anzahl be-
Frcinkfurter
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beutettber .Kopfe äufntnmen: Pn bie Spitje © b m a r b © r e t),
ben loiifbcoollen Pufeenntinifter ber erftat Kriegs3eit. Dann
bie politifievenben grauen aus beut heutigen Parlament
flabt) Pftor, bie mutige Porlätnpferin ber prohibition,
uttb PI ar gar et P o nbf ielb, bie So3ialiftitt. t£>ior ein--

gereiht ift ferner granf-öobges, ber jugenblidje flabour
flcaber, ben Placbonalb 311m Plinifter unb girft florb of
the Pbntiraltt) erhob, ber mit Placbonalb bann oon ber
Plinifterbübne ocrichtoanb, aber heute ein geflüchtetes £>aupt
bes Dreibunbes: ©rubenleutc, Pletallarbeiter unb ©ifen»
batjncr ift, bes Dreibunbes, oon beut man oor bcm grofjett
©cneralftreitfiasto glaubte, bafj er bie Situation beherrfche.
3hm 3ur Seite ftellt ber Perfaffer ben einflußmächtigen
Katbolilenführer 3 0 h n S3 h e a 11 e t). golgt eine gläiuetibe
©baralteriftil bes unabhängigen Deuters Pertran b 9î u f

feil. Daun bas fiebensbilb oon fiorb Peabing, bem
3uben mit ber fabelhaften flaufbahtt: Kinb bes PJtjitedjapel,
Sdjiffsjunge, PörfenmaHcr, Panferotteur, armer Stubent,
berühmter Pboofat, Parlamentarier; 3uleht Pi3etöuig uou
3ubien. 3n biefem höchften Pmte, bas bas Kaiferreich 3U

oergeben hat, töfte ihn im grühling 1926 © b ro a r b

Pf 0 0 b, heute florb 3 r tu i n, ab.
Dann lägt ber Perfaffer bie Plänner ber fl>od)finan3

Pcoue pafficren: Plac Keittta, ben tfjeoretifdjen Sadj»
oerftänbigen ber Pcgierung in ginan3frageu, 9t 0 r 111 a n

PI out agu, ben allmächtigen ©ouoerneur ber Panf oon
©nglanb, g. ©. P a n b u r t), ben Präfibenten ber ©reat
Porthern Pailmat).

Das finb lange nid)t alle. Das Pcrfonenregiftcr im
Pnfj an g 3äl)It nod) einige Dubcttb anberer im Pudje befpro»
ebener ober ermähnter ©haralterlöpfe auf.

Die ©alerie bes heutigen ©nglänbertums märe tinoolt»
ftänbig, roenn barin bas Pilb bes Sportsmannes fehlte. Der
Sport ift bie £eibenfd)aft bes ©nglänbers. (Er beooqugt
ben ©ridet; aber er liebt unb fpielt mit Digebuitg aud) gufj»
ball, Pugbt), Dennis, ©olf, Poren, Pennen, Pubern 1111b

roas ber Sporte mehr finb. Plr. § 0 b b s, ber grobe
©ridekPlann, ift für Kirdjer ber prototgp bes englifdjen
Sportsmaunes. ©r behauptet, bah feines Ptannes Pameit
auf ber 3nfel belannter fei als ber oon Plr. fliobbs, ange»
fd)loffen bie fä m fliehen Plinifter bes gegenroärtigen Kabinetts.

Kirrer fdjreibt einen glän3enben Stil. Plir belegen

ihn nachftehenb mit einem 3itat aus feinem Sport-Kapitel.
Pf ie unb roaruiu ©nglanb bas II a f f i f dj e £ a n b

bes Sportes gemorbett ift, bafür gibt ber Perfaffer
bie itadjfolgenbe originelle ©rltärung:

,,Die Snbuftrialifierung ©nglanbs mar auf ihren £>.öhe»

punît gefoinmen. ©in ungeheures Proletariat mar entftanben.
Piefige Pnfamntlungen oon Ptenfd)en in ben Snbuftrie»
jentren unb in ber üjauptftabt. Diefer Strom bebarf eines

fidjeren Pettes. Die fportlidje Organifation hot mitgeholfen,
biefes Pett 311 fchaffen. ©rtiidjtigung ber Paffe: Stählung
oon Körper unb ©eift burdj gutgemäblte Spiele, aber 311=

gleich nationale, fo3iale Organifation: gemeinfame 3<cle,
gemeinfame 3beeen für. Ptillionen oon Pletifdjen. Plan fatut
nid)t 311 höchften Dingen greifen, roenn ntan 3" ben Plaffett
reben mill. Plait muff fid) an bie primitioen, bie urfprüng»
liehen Snftinlte menben. Der Pppell an ben Spieltrieb ift
niemals oergebens. Die englifdje Patur, mit ihrer ©enüg»
fantfeit gegenüber geiftigen unb tiinftlerifctjen 3bcen unb

mit ihrer oollfommenen Pbneigung gegen bie ©aféhaus»
lultur Plitteleuropas unb bes Oftens, erfüllte alle Porbe»
binguugen für eine graitbiofe (Entfaltung bes Sportes, unb
es 3eigte fid), baf? niemaub ber neuen 3bee mehr entgegen»

3ufominen geneigt mar als bie meiften ber inbuftriellen
unb tommer3ieIIen Unternehmer felbft, bie bat Sports»
enthufiaften oon heute Prbeit geben. Die roertoollften
gäben unb Plafdjen ber neuen Organifation mürben oott
ben fleitern unb Plattagern ber gabrilen, Pfaretthäufer,
Piiros, Paniert, Rotels unb mas es immer fei, felbft ge=

fponnen unb gefnüpft: fie riefen Sportoereine ihrer eigenen
Petriebe ins £eben. Siie liehen ihre tätige £>ilfe: fie mie»

teten Sportpläjje, errichteten Heine Dee» unb Pntteibehütten,
fie ftellen bie gabrilautos 3«r gahrt auf bie geftmiefe am
Samstag nadpiiittag 3ur Perfiigung, fie ftiften preife, fie
lontmen felbft, um bei Pkttbemerben mit attberen ginnen
3U3ufd)aueit unb Peifall 3U Hatfdjen, —- tur3um, es gefdjieht
altes, um bie ©nergien, bat ©hrgeg unb all bie aftioen
Driebe, bie in jungen Arbeitern fteden, auf ein fehr harnt»
lofes unb bancbeit gefunbes gelb 311 fon3entriereit unb babei
einen 3nftinlt 3U roedett, ber für ©nglanb eminent michtig
gemorbett ift: bie menfdjlid)e Peigung 3tir Pnhäitglidjleit
unb 3ur flopalität gegenüber ber Plenfdjengruppe, mit ber
man 3ufammen arbeitet unb 3ufammen fpielt. Die reprä»
fentatioen Spiele ber Perufsmannfdjaften ber Stäbtc, ber
Prooin3ett uttb fdjlicfjlid) bes gait3at £anbcs fchliefeen bie
Heineren ©ruppen 31t gröberen ©inheiteit unb fdjliefjlid) 311

ber umfaffenben ©emeinfdjaft: 3ur fpielenben Pation 311=

faninten."

=* — =«
Stranbbilber oott (£rlad).

1.

Pus bent ©rtenbufdj bie Pfabc
Plünben bort im meidjat Sanb.
£odenb 311 bent Ptorgenbabe
£ad)t bir toeife unb meit ber Stranb.

ilttb 0011t Damm fdjmeift in bie Punbe
grob beiit Plict uttb hält bie Paft.
Dartfenb fdjlägt beiit flier3 ber Stuttbe,
Die bid) hat 311 ihr als ©aft.

II.
Schon hat beuten guff bie Pklle
Plie ein Palfarn ntilb gefühlt,
Unb ber glutett Sonnenhelle
frjat bid) littb unb lau umfpühlt.
Keines Plantels weiche öiille
Parg bid) je fo manu unb fein,
Plie ber Pkllen blaue giille
Uttb bes Diutinels lichter Sd)ciit.

III.
©ines alten Stäbtcbens Diirnte
Spiegeln fid) in ban Krpftall.
3eiten fanfen, £ebensftürme
3tt bes Ptaffers tiefes PlI.

Pkitljer nur ein leif Perllingat
©ines £iebes unb ber Sd)lag
©ingetaudjtcr Puber bringen
©rüge bir ooitt fernen Dag.

IV.
Pktttt ber Plittag golben flimmert,
£>ebt bas fiebat an am Stranb,
Hnb ooit bunten garben fdjimmert
Palb ber meifee Hferfanb.

flachen unb ber 3ugenb Dollen
Sagen fid) burch Pufd) unb glut.
Schiffe 3iehn, bie fdflaitfen, oollen
Segel baufdjenb in ber ©lut.

V.

Dag unb fluft— aud) fie ermatten,
Unb ihr Tegtcr glaminenfdjein
®el)t burdj lühle Dämmerfdjatten
3u bes Pbenbs Puhe ein.

Pon beut ©lan3 ber Simnielsfterne,
Pon ber Ufer flidjt umfäumt, '

Schläft ber See... bie buitfle gerne
Pon bes Dages Pluitbern träumt.

©ruft Of er.
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deutender Köpfe zusammen: An die Spitze Edward Grey,
den würdevollen Außenminister der ersten Kriegszeit. Dann
die politisierenden Frauen aus dem heutigen Parlament
Lady Ast or, die mutige Vorlämpferin der Prohibition,
und Margaret Bondfield, die Sozialistin. Hier ein-
gereiht ist ferner F r a n k H o d ges, der jugendliche Labour
Leader, den Macdonald zum Minister und First Lord of
the Admiralty erhob, der mit Macdonald dann von der
Ministerbühne verschwand, aber heute ein gefürchtctes Haupt
des Dreibundes: Erubenleute, Metallarbeiter und Eisen-
dahner ist, des Dreibundes, von dem man vor dem großen
Eeneralstreikfiasko glaubte, daß er die Situation beherrsche.

Ihm zur Seite stellt der Verfasser den einflußmächtigen
Katholikenführer John W h e atIey. Folgt eine glänzende
Charakteristik des unabhängigen Denkers Bertrand Nus-
sell. Dann das Lebensbild von Lord Reading, dem
Juden mit der fabelhaften Laufbahn: Kind des Whitechapel,
Schiffsjunge. Börsenmakler, Bankerottem, armer Student,
berühmter Advokat, Parlamentarier: zuletzt Vizekönig von
Indien. In diesem höchsten Amte, das das Kaiserreich zu
vergeben hat, löste ihn im Frühling 1926 Edward
Wood, heute Lord Irwin, ab.

Dann läßt der Verfasser die Männer der Hochfinanz
Revue passieren: Mac Ken na. den theoretischen Sach-
verständigen der Regierung in Finanzfragen, Norman
Montagu, de» allmächtigen Gouverneur der Bank von
England, F. G. Banbury, den Präsidenten der Great
Northern Railway.

Das sind lange nicht alle. Das Personenregister im
Anhang zählt noch einige Dutzend anderer im Buche bespro-
chener oder erwähnter Charakterköpfe auf.

Die Galerie des heutigen Engländertums wäre unvokl-
ständig, wenn darin das Bild des Sportsmannes fehlte. Der
Sport ist die Leidenschaft des Engländers. Er bevorzugt
den Cricket: aber er liebt und spielt mit Higebung auch Fuß-
ball, Rugby, Tennis, Golf, Boren, Rennen, Nudern und

was der Sporte mehr sind. Mr. Hobbs, der große
Cricket-Mann, ist für Kircher der Prototyp des englischen

Sportsmannes. Er behauptet, daß keines Mannes Namen
auf der Insel bekannter sei als der von Mr. Hobbs, einge-
schlössen die sämtlichen Minister des gegenwärtigen Kabinetts.

Kircher schreibt einen glänzenden Stil. Wir belegen

ihn nachstehend mit einem Zitat aus seinen: Sport-Kapitel.
Wie und warum England das klassische Land
des Sportes geworden ist, dafür gibt der Verfasser
die nachfolgende originelle Erklärung:

,,Die Industrialisierung Englands war auf ihren Höhe-
punkt gekommen. Ein ungeheures Proletariat war entstanden.
Riesige Ansammlungen von Menschen in den Industrie-
Zentren und in der Hauptstadt. Dieser Strom bedarf eines

sicheren Bettes. Die sportliche Organisation hat mitgeholfen,
dieses Bett zu schaffen. Ertüchtigung der Nasse: Stählung
von Körper und Geist durch gutgewählte Spiele, aber zu-
gleich nationale, soziale Organisation: gemeinsame Ziele,
gemeinsame Jdeeen für Millionen von Menschen- Man kann

nicht zu höchsten Dingen greifen, wenn man zu den Massen
reden will. Man muß sich an die primitiven, die ursprüng-
lichen Instinkte wenden. Der Appell an den Spieltrieb ist

niemals vergebens. Die englische Natur, mit ihrer Genüg-
samkeit gegenüber geistigen und künstlerischen Ideen und
mit ihrer vollkommenen Abneigung gegen die Caföhaus-
kultur Mitteleuropas und des Ostens, erfüllte alle Vorbe-
dingungen für eine grandiose Entfaltung des Sportes, und
es zeigte sich, daß niemand der neuen Idee mehr entgegen-
zukommen geneigt war als die meisten der industriellen
und kommerziellen Unternehmer selbst, die den Sports-
enthusiasts» von heute Arbeit geben. Die wertvollsten
Fäden und Maschen der neuen Organisation wurden von
den Leitern und Managern der Fabriken, Warenhäuser,
Büros, Banken, Hotels und was es immer sei, selbst ge-
spönnen und geknüpft: sie riefen Sportvereine ihrer eigenen
Betriebe ins Leben. Sie liehen ihre tätige Hilfe: sie mie-

teten Sportplätze, errichteten kleine Tee- und Ankleidehütten,
sie stellen die Fabrikautos zur Fahrt auf die Festwiese am
Samstag nachmittag zur Verfügung, sie stiften Preise, sie

kommen selbst, um bei Wettbewerben mit anderen Firmen
zuzuschauen und Beifall zu klatschen, — kurzum, es geschieht
alles, um die Energien, den Ehrgeiz und all die aktiven
Triebe, die in jungen Arbeitern stecken, auf ein sehr Harm-
loses und daneben gesundes Feld zu konzentrieren und dabei
einen Instinkt zu wecken, der für England eminent wichtig
geworden ist: die menschliche Neigung zur Anhänglichkeit
und zur Loyalität gegenüber der Menschengruppe, mit der
nian zusammen arbeitet und zusammen spielt. Die reprä-
sentativen Spiele der Berufsmannschaften der Städte, der
Provinzen und schließlich des ganzen Landes schließen die
kleineren Gruppen zu größeren Einheiten und schließlich zu
der umfassenden Gemeinschaft: zur spielenden Nation zu-
sammen."

»»» H»»» — —«»»

Strandbilder von Erlach.
I.

Aus dein Erlenbusch die Pfade
/Münden dort im weichen Sand.
Lockend zu dem Morgenbade
Lacht dir weiß und weit der Strand.
Und vom Damm schweift in die Runde
Froh dein Blick und hält die Rast.
Dankend schlägt dein Herz der Stunde,
Die dich bat zu ihr als Gast.

II.
Schon hat deinen Fuß die Welle
Wie ein Balsam mild gekühlt,
Und der Fluten Sonnenhelle
Hat dich lind und lau umspühlt.

Keines Mantels weiche Hülle
Barg dich je so warm und fein,
Wie der Wellen blaue Fülle
Und des Himmels lichter Schein.

III.
Eines alten Städtchens Türme
Spiegeln sich in dem Krystall.
Zeiten sanken, Lebensstürme
In des Wassers tiefes All.
Weither nur ein leis' Verklingen
Eines Liedes und der Schlag
Eingetauchter Nuder bringen
Grüße dir vom fernen Tag.

IV.
Wenn der Mittag golden flimmert.
Hebt das Leben an am Strand,
Und von bunten Farben schimmert
Bald der weiße Ufersand.

Lachen und der Jugend Tollen
Jagen sich durch Busch und Flut.
Schiffe ziehn, die schlanken, vollen
Segel bauschend in der Glut.

V.

Tag und Lust— auch sie ermatten,
Und ihr letzter Flammenschein
Geht durch kühle Dämmerschatten
Zu des Abends Ruhe ein.

Von dem Glanz der Himmelssterne,
Von der Ufer Licht umsäumt, '

Schläft der See... die dunkle Ferne
Von des Tages Wundern träumt.

Ernst Oser.
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